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Öffnung Tagungsbüro

Begrüssung und Einführung

Bindungsentwicklung und Beziehungs-
moral. Vom Umgang mit Partnern bei 
psychischer Sicherheit und Unsicherheit 

Ist es Liebe – ist es Gewalt?  
Sexualität bei Jugendlichen

Kaffeepause

Passive und indirekte sexuelle Aggression 
in Paarbeziehungen

Liebe und Gewalt in Paarbeziehungen

Mittagspause

Liebe und Gewalt in Adoptivfamilien
Mädchen als Opfer
Traumafolgen
Strategien im Umgang mit Kindes
wohlgefährdung
Dilemmadiskussion mit Kindern
Beziehungsorientierte Familientherapie 
in Kontexten von Gewalt und Rassismus
Übergriffe in Therapien
Frauenhaus und Paartherapie
Interdisziplinäre Zusammenarbeit bei 
häuslicher Gewalt – was kann von der 
Justiz erwartet werden?

Kaffeepause

Veränderungen von Vaterschaft:  
mehr Liebe, weniger Gewalt?

Der lebenslange Einfluss des Vaters  
auf die Organisation von Gefühlen und 
sozialem Verhalten

Lesung

Apéro am Tagungsort

Abendessen und gemütliches  
Beisammensein

Wenn Familien sich gegenseitig helfen

Gewalt in Migrationsfamilien –  
Problemtrance Kultur?

Kaffeepause

siehe links

Mittagspause

Dynamik häuslicher Gewalt und  
rechtliche Interventionen

Eltern in Not

Résumé

Schluss
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	 11.30

	 12.15

	 13.00  

	 14.30
Work-
shops  
Teil 1

	 16.00  

	 16.30

	 17.15

	 18.15

	 19.15

	 20.15

	09.00 

	 09.45

	 10.30

	 11.00
Work-
shops 
Teil 2

	 12.30  

	 14.00

	 14.45

	 15.30  

	 16.00

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen

Ob in Paar-, Eltern-Kind- oder therapeutischen Beziehungen: 
Zwischen Fordern und Gewährenlassen, Strukturgeben und 
Sichleitenlassen, Ausgeliefertsein und Sicherheit, Aggression 
und Liebe tun sich Spannungsfelder auf, um die es in dieser 
Tagung geht. Es wird also weniger um die krassen Formen von 
Gewalt gehen, die gegenwärtig die öffentliche Diskussion  
beherrschen, sondern vielmehr um die Grauzonen, Wechsel-
fälle und Übergriffe innerhalb der vier Wände der Familie und 
im Beratungs- oder Therapieraum. Hauptaugenmerk liegt auf 
Entstehungsbedingungen und Erscheinungsformen problema-
tischer, gewaltfördernder Muster und den Hilfestellungen, die 
Therapeutinnen und Berater betroffenen Paaren und Familien 
geben können. 

Am ersten Vormittag spannen Klaus Grossmann, Monika  
Egli-Alge, Ulrich Clement und Astrid Riehl-Emde den Bogen 
von der Bindungsentwicklung zur Beziehung, von der Liebe 
zur Aggression in Paarbeziehungen. In den Workshops
(erster Teil) werden diese und weitere Themen vertieft  
behandelt und mit den Praxiserfahrungen der Teilnehmenden 
verbunden. Am Nachmittag dann befassen sich Inge Seiffge-
Krenke und Karin Grossmann speziell mit dem Einfluss der  
Väter auf die Organisation von Gefühlen ihrer Kinder.  
Ruth Schweikert nähert sich dem Tagungsthema anschliessend 
von literarischer Seite. Danach gehen wir in der Nähe  
des Tagungsorts zum Abendessen und freuen uns auf den  
Austausch mit alten und neuen Kolleginnen und Kollegen.

Am zweiten Tag berichten Eia Asen und Andrea Lanfranchi  
sowie – nach dem zweiten Teil der Workshops - Cornelia  
Kranich Schneiter und Rochelle Allebes von neuen Präven-
tions- und Interventionsansätzen und der höchst aktuellen 
Frage, welche Rolle der kulturelle Hintergrund spielt.

Wir freuen uns auf Sie und auf eine anregende Tagung!

Ulrike Borst

Ausbildungsinstitut für 
systemische Therapie und Beratung
Meilen

Programm der Tagung

Freitag, 5. September 2008 Samstag, 6. September 2008

Bahnhof Oerlikon
Tram 10 und 14

Zürich Hauptbahnhof 
Tram 10 und 14

A1
Basel
Baden
Bern

City Bernina
Berninaplatz

S 5, 6, 7, 2, 8, 14

Bucheggplatz

Schaffhauserstr.
Tram 14

Central

Winterthurerstr.
Tram 10

A51
Schaffhausen
Flughafen

A1, A 14
Winterthur
St.Gallen
Schaffhausen

Stampfenbachstr.
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